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Erſcheint Dienſtag, Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle Poſt-Anſtalten,

Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeitungspreisliſte Nr. 532.

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeßen,

zugleich Publikations-Organ für

Eßrutts Heilage:

No. 127. Dienstag, den 4. November 1902.

Neue Gartenlaube,

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.
Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt

woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.
Telegr.-Adreſſe: Wuchdruckerei Knnaburg

Schweinit und die umliegenden Ortſchaften.

Königliche und Gemeinde-Behörden.

VI. Jahrg.

Amtlicher Theil.
Perſonenſtands- Aufnahme betr.

In Gemäßheit des Einkommenſteuergeſetzes vom 24. Juni
1891 ſoll behufs Veranlagung der Einkommenſteuer für das
Steuerjahr 1903 in der Zeit vom 4.--7. November er.
eine vollſtändige Aufnahme des Perſonenſtandes in der Ge
meinde Annaburg ſtattfinden. Zu dieſem Zweck werdenſämmtlichen Dahebenpere oder deren Stellvertretern ſoviel

Hausliſten übermittelt werden, als Haushaltungen in ihrem
Grundſtücke vorhanden ſind.

Die Abholung der auszufüllenden Hausliſten, für deren
vollſtändige Rückgabe die Hausbeſitzer oder deren Stell
vertreter verantwortlich ſind, erfolgt am 7. November.

Bezüglich der Ausfüllung der Hausliſten wird auf die
denſelben vorgedruckten Beſtimmungen verwieſen.

Diejenigen Haushaltungsvorſtände oder einzeln wohnende

Perſonen, denen infolge Abweſenheit Hausliſten nicht über
geben werden können, ſind in der Liſte der Hausbeſitzer in
Rubrik „Bemerkung“ namentlich mit dem Hinzufügen

vorübergehend abweſend“ aufzuführen.
Annaburg, den 30. Oktober 1892.

Der Gemeinde-Vorſteher.
Reitzenſtein.

Bekanntmachung.
Die diesjährige Herbſt-Kontrol- Verſammlung für

die kontrolpflichtigen Mannſchaften aus der Gemeinde
Annaburg findet

Dienstag, den 4. November er,
Nachmittags 3.15 Uhr

im Gaſthof zum Goldenen Ring hierſelbſt ſtatt.
Annaburg, den 23. Oktober 1902.

Der Gemeinde-Vorſteher.
Reitzenſtein.

Bekanntmachung.
Der Vorſtand der LandesVerſicherungsanſtalt SachſenAnhalt

zu Merſeburg hat auf Grund des S 161 des JnvalidenVer
ſicherungsgeſetzes vom 13. Juli 1899 für den Zeitraum vom
I. Oktober d. Js. bis 30. Juni 1904 neue Kontrolvorſchriften
erlaſſen, welche in der Beilage zum 38. Stück des diesjährigen
Regierungs Amtsblattes veröffentlicht ſind.

Indem ich auf dieſe Verſhnften die Polizeibehörden der

Städte (mit Ausnahme von Torgau) und die Ortsbehörden des
Kreiſes hiermit beſonders hinweiſe, beſtimme ich, daß als Karten
hinterlegungsſtelle im Sinne der 88. 1 u. 2 I. c. in den Städten
das Geſchäftslokal der Polizeiverwaltung und in den ländlichen
Ortſchaften die Wohnung des betr. Gemeinde reſp. Guts
vorſtehers zu gelten hat.

Die Hinterlegung der Karten Seitens der Arbeitgeber bezw.
Verſicherten hat nach den gedachten Beſtimmungen nur aus
Gründen perſönlicher Verhinderung und in Ermangelung eines
Stellvertreters zu erfolgen.

Du genannten Behörden erſuche ich, in vorkommenden Fällen
die Quittungskarten in Empfang zu nehmen, auf Verlangen
gegen Ertheilung einer Empfangsbeſcheinigung zu welcher
bezügliche Formulare von hier bezogen werden können und
nach beendigter Reviſion die Karten den Verſicherten pp. wieder
zuzuſtellen.

Dorgau, den 14. Oktober 1902.
De a gticn Landrath.
J. V. Zier, Kreis-Deputirter.

Vorſtehende Bekanntmachung wird hierdurch zur öffentlichen

Kenntniß gebracht.
Annaburg, den 23. Oktober 1902.

er Gemeinde-Vorſteher.
Reitzenſtein.

Lokales und Provinzielles

Annaburg. (Theater.) Mittwoch Abend kommt als
Novität für hier „Flachsmann als Erzieher“ im „ſchwarzen
Adler“ zur Aufführung. Um unſere Theaterfreunde auch
mit dieſem berühmteſten Bühnenwerke der Saiſon bekannt
zu machen, hat es ſich die in jeder Beziehung ſtrebſame Di-

rektion angelegen ſein laſſen, das Stück mit droger Sorgfalt

einzuſtudiren und für die äußere, Ausſtattung das irgend
mögliche zu thun, wodurch derſelben ganz bedeutende Koſten
erwachſen ſind. Am Publikum iſt es nun, durch recht zahl
reichen Beſuch dieſer Vorſtellung der Direktion gerecht zu
werden und ihr nicht nur zu einem künſtleriſchen, ſondern
auch zu einem materiellen Erfolg zu verhelfen.

(O.C.) Mit Rieſenſchritten eilt das Jahr ſeinem Ende
zu; abermals iſt ein Monat dahin, wir ſtehen im November,
der zu den unbehaglichſten von allen Monaten zählt und ſeiner
Beſtimmung als Wind oder Nebel-Monat wohl noch nie untreu
geworden iſt. Auch ſonſt weiſt der November einen trüben Cha
rakter auf, begehen wir doch in ihm drei kirchliche Feſte, die uns
an die Vergänglichkeit alles Jrdiſchen und an den Tod ge
mahnen: Allerſeelen, Buß- und Bettag, Todtenſonntag. Von
dieſen ernſten Tagen aber werden wir dann weitergeführt in
die weihnachtliche Zeit hinein mit ihren Freuden und ihren
Seligkeiten und dem ſchönſten aller Feſte entgegen, daß ſeinen
verklärenden Glanz über Hütten und Paläſte verbreiten wird.
Jn geſelliger Beziehung erreichen im November all die vielen
Vereins und ſonſtigen Vergnügungen, Konzerte, Bälle, Stiftungs
feſte u. ſ. w. ihren Höhepunkt und für alle Freunde eines guten
Happens bringt er am Martinitage als eine gute Gabe Gottes
eine gute gebratene Gans auf den Tiſch. Jm Uebrigen aber
hält es, wie geſagt, ſchwer, ein Loblied auf ihn zu ſingen
möge er nur nicht allzu unwirtlich einſetzen, denn ſeine Regen
und Schneeſchauer und ſonſtigen Unannehmlichkeiten können wir
immer noch früh genug kennen lernen.

(O.C.) Jm bunten Rock! So haben ſie ihn nun ange
zogen, des Königs Rock, all die Rekruten, die von Nord, Süd,
Oſt und Weſt in die Garniſonen gewandert ſind, und die erſten
Briefe oder Anſichtskarten an Vater und Mutteru, Freunde und
Bekannte enthalten in kurzen aber beredten Worten die Meldung
dieſer vollzogenen Thatſache. Weht auch der Wind ſchon anders,
ſo geht es in den erſten Tagen doch noch ganz gemüthlich zu
da der „Dienſt“ bis jetzt nur im Verpaſſen der Sachen und im
Rangieren beſteht, bei welcher Gelegenheit man ſich mit den
Landsleuten findet und kameradſchaftliche Freundſchaft mit ihnen
ſchließt. Da kommen zunächſt die Hoſen, deren Länge ſich nach
den ausgeſtreckten Armen der Rekruten richtet, ſodann der Rock
nebſt zwei Halsbinden, Unterzeug und weiterhin empfangen ſie
Seitengewehr, Helm, Mütze und Patronentaſchen. Der Haupt
effekt kommt jedoch zum Schluß das Anprobieren der Stiefel,
„Gondeln“ oder „Kähne“ in der Soldatenſprache genannt, wobei
ſich herausſtellt, daß der Herr Kammerunteroffizier von den
neueſten und bequemſten Formen unſerer Fußbekleidungskünſtler
nicht die blaſſe Ahnung hat. Boll bepackt geht es dann zur
Mannſchaftsſtube zurück, wo die Sachen genau nach der Schrank
ordnung in den Spinden aufbewahrt werden. Wer von Flicken
und Nähen bislang noch keine Ahnung gehabt, jetzt wird ſie in
ihm aufdämmern und die ganze e Wirklichkeit wird
den jungen Vaterlandsvertheidigern erſtehen, wenn ſie in der
Frühe des erſten Tages durch das Kommando „Rrraus auf
geſtanden!“ aus ſüßem Schlummer und dito Träumen jäh
emporfahren. Auch das Bettmachen will gelernt ſein und ebenſo
das Kommißbrodeſſen, der langſame Schritt, die Honeurs, das
Griffekloppen und es wird in der That alles gelernt, anfangs
freilich mit Mühen und Nöthen, bald aber mit Leichtigkeit, und
ehe man ſichs verſieht, iſt das erſte Vierteljahr verſtrichen, Weih
nachten iſt da und mit dem hohen Feſt der Freude auch der
erſte Urlaub, auf welchem wir dann von den neugebackenen Sol
daten alles das mündlich hören werden, was zu ſchreiben wir
in dieſen Zeilen etwa vergeſſen haben ſollten.

Die diesjährigen Herbſt- Kontrol Verſammlungen im
Unterbezirk Torgau finden ſtatt vom 3. bis 8. November und
zwar am Kontrolplatz Annaburg Gaſthof zum goldenen
Ring) am 4. November, Nachmittags 3.15 Uhr für die Ort
ſchaften: Annaburg, Haidemühle und Zſchernicker Pechhütte,
Lebien, Naundorf und Purzien. Kontrolplatz Prettin (Rum-
mert'ſcher Gaſthof) am 5. November, Vormittags 10 Uhr für die
Ortſchaften Axien, Bethan uueſhen Großtreben, Hinterſee,
Hohndorf, Kähnitzſch, Labrun, Lichtenburg und Domäne, Mock
ritzer Laſt, Ploſſig und Prettin. Jm Unterbezirk Schweinitz
werden die Kontrolverſammlungen in der Zeit vom 3. bis 8.
November er. abgehalten und zwar am Kontrolplatz Jeſſen
(Schützenhaus), 3. November, Vormittags 11.30 Uhr für die
Ortſchaften Arnsdorf, Gerbismühle, Domäne Gorrenberg, Grabo,
Jeſſen mit Mühle Müh hlberg, Leipa, Rehain, Ruhlsdorf undZwieſigkow. Kontrolplah S Schweinitz( (Gaſthof zum goldenen

Löwen), 4. November, Nachmittags 3 Uhr für die Ortſchaften:
Cloſſa, Dixföhrda, Dörfchen, a Kleinkorga, Lindwerder,
Mönchenhöfe, Mügeln nebſt Pechhütte, Schweinitz und Steins
dorf. Kontrolplatz Holz dorf (Krienitz ſcher Gaſthof), 5. November, Vormittags 945 Uhr für die Ortſchaften: Cremitz,
Holzdorf, WendiſchLinda, Löben, Meuſelko, Neuerſtadt, Prem
ſendorf, Reicho, Waltersdorf und Zellendorf. Es ſei noch
darauf hingewieſen, daß die zu den Kontrolverſammlungen ein

berufenen Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes gemäß J 38 B. I
des Reichs Militär- Geſetzes für den ganzen Tag, zu welchem ſie
einberufen ſind, zum aktiven Heere gehören und den Militär
geſetzen unterworfen ſind.

Annaburg. (Eingeſandt.) Wir hatten Sonntag Abend
Gelegenheit eine Vorſtellung bei Herrn Direktor Groſche zu
beſuchen. Leider war der Beſuch ſo ſchwach, daß Herr
Groſche kaum auf ſeine Koſten gekommen ſein mag. Es
wäre doch endlich zu wünſchen, daß er einmal vor gänzlich
ausverkauftem Hauſe ſpielte, denn mehr kann Herr Groſche
doch nicht bieten. Die Leiſtungen des Herrn Groſche und
der übrigen Mitglieder ſind wirklich vorzüglich und hoffen
wir, daß die nächſte Vorſtellung, die wie wir hören, am
Mittwoch ſtattfindet, endlich einmal gut beſucht iſt.

Mehrere Theaterfreunde.

Wie ſollen Wieſen behandelt werden, um Hörhſt
erträge liefern zu können

Fortſetzung und Schluß.

Was die Zeit zur Ausführung der Düngung betrifft, ſo muß
hinſichtlich der Düngung mit Kainit jedenfalls der Herbſt als
die geeignetſte Zeit hingeſtellt werden. Es liegen gerade neuere
Verſuche der Moorverſuchsſtation in Bremen vor, die hierfür den
beſten Beweis geben. Wenn z. B. bei der Anwendung desKaimts erſt im Frühjahr in zwei Schnitten 16 430 Kilogramm

Heu erzielt wurden, ſo ſtieg der Ertrag bei der Anwendung ſchon
im Herbſte vorher auf 22 750 Kilogramm Der Grund für die
weniger günſtige Wirkung der ſpäten Kainitdüngung dürfte haupt
ſächlich darin liegen, daß die jungen Pflanzen gegen konzen
trierte Salzlöſungen ſehr empfindlich ſind. Junge Gras und
Kleepflanzen können bei der Anwendung erſt im Frühjahr durch
die Chlorfalze ſehr geſchädigt werden.

Die Anwendung der Thomasſchlacke geſchieht ebenfalls zweck
mäßig im Herbſte, indem dadurch das Eindringen und Verbreiten
derſelben im Boden in hohem Maße geſichert wird. Sie kann
aber auch unbedenklich erſt im Frühjahr, und andererſeits auch,
was ſich beſonders bei Wieſen, die im Herbſte leicht überſchwemmt
werden, empfiehlt, gleich nach dem erſten Schnitt geſchehen;
irgend welche Nachtheile ſind dabei nicht zu befürchten, während

die gute Wirkung unter keinen Umſtänden ausbleibt.
Als weiteres wichtiges Verbeſſerungsmittel der Wieſen be

zeichneten wir endlich gutes Eggen und Walzen derſelben, event.
auch zeitweilige Nachſaat. Das Eggen der Wieſe iſt dem Ge
deihen des Graſes nach den verſchiedenſten Richtungen dienl ich.
Durch dasſelbe wird nicht nur das Moos beſeitigt und eine
zweckmäßige Vertheilung der Dünger bewirkt; dasſelbe hat vor
allem den Zweck, die Wieſennarbe zu lockern und dadurch den
Zutritt der Atmoſphäre zu verſtärken, ſo die Thätigkeit der
Wurzeln zu fördern; zugleich aber auch die Verdunſtung derüberſchüſſigen Feuchtigkeit zu begünſtigen. Am beſten geſchieht

das Eggen im Herbſte vor und nach der Düngung. Kann das
ſelbe aus irgend welchen Gründen dann nicht ausgeführt werden,
ſo geſchieht es zweckmäßig im Frühjahr ſofort nachdem der
Boden genügend abgetrocknet iſt. Das Walzen der Wieſen
iſt im allgemeinen noch weniger gebräuchlich trotzdem es ſich
meiſt als ſehr vortheilhaft erweiſt. Letzeres iſt ſtets da der Fall,wo ſich im Frühjahr ſofort nachdem der Vhren genügend ab

getrocknet iſt. Das Walzen der Wieſen iſt im allgemeinen
noch weniger gebräuchlich, trotzdem es ſich meiſt als ſehr vor
theilhaft erweiſt. Letzteres iſt ſtets da der Fall, wo ſich im
Frühjahr ein Auswintern der Wieſenpflanzen oder doch Auf
frieren des Bodens zeigt, was namentlich bei ſtark wechſelndem
Froſt und Thauwetter und auf etwas humoſen Boden eintritt.
Hier iſt in den meiſten Fällen der kümmerliche Pflanzenwuchs
allein auf den zu loſen Zuſtand des Bodens zurückzuführen und
bewirkt da die Benutzung der Walze ſicher raſch Wandel. Ge
rade auf ſolchen Wieſen wird auch eine zeitweilige Nachſaat
dringend nothwendig und iſt ſolche hier ſtets von beſtem Erfolge.

Bei Beobachtung der hier angeführten Punkte tritt die ge
wünſchte Hebung und Verbeſſerung der Wieſenerträge ſicher
ſchon in kürzeſter Zeit ein, und iſt damit dann auch die Mög
lichkeit der verſtärkten, zugleich verbeſſerten Viehzucht geboten.

Beſtellungen anf die Annaburger Zeitung
werden fortwährend entgegengenommen.

Kur u. Bade- Anſtalt Annahurg
Dampf-, Wannen- und Mineralbäder,

Maſſage, Packungen für Damen und Herren von früh
—8 Uhr Abends. (Für Damen weibliche Bedienung).

Ernst Kretschmer, Naturheilkundiger u. ärztl. gepr. Maſſeur.



Politische Rundschau.
Dentſchland.

Der geſchäftsführende Ausſchuß des Ver
bandes Deutſcher Berufsgenoſſenſchaften hat
eine Ausſtellung für Unfallverhütung im
Jahre 1905 beſchloſſen.

Die ruſſiſche Regierung wird zum Bau
eines beſonderen Gänſehofes in Wirballen
ſchreiten, um allen ſanitären Forderungen
Deutſchlands zu genügen.

Eine kleinliche Rache für den begeiſterten
Empfang der Burengenerale in Berlin ſcheint
man ſich in London ausgedacht zu haben.
Der Kaiſer hatte gewünſcht, daß die ihn
auf ſeiner Englandreiſe begleitende Muſik
kapelle der erſten MatroſenDiviſion Gelegen
heit finden möge, in London zu konzertiren.
Es ſind aber angeblich alle Lokale zur Zeit
der Anweſenheit der Kapelle beſetzt. Der
Kaiſer wird die Kapelle nunmehr im deutſchen
Klub ſpielen laſſen. So rächt ſich unſer be
freundeter John Bull, den der Kaiſer be
ſucht.

Je näher der Termin der Einbringung
des Etats rückt, deſto eifriger ſind die
„Steuerſucher“ bei der Arbeitk. Bier und
Tabak werden ſeit geraumer Zeit als reif
für die Beſteuerung „verdächtigt“. Jetzt
wollen beſonders „feinhörige“ Politiker in
Erfahrung gebracht haben, die Reichsfinanz
verwaltung ſei dem Projekt einer Wehrſteuer
näher getreten.

Die „N. Fr. Pr.“ widmet dem von Wien
ſcheidenden deutſchen Botſchafter Fürſten
Eulenburg einen äußerſt ſympathiſchen Ab-
ſchiedsartikel, in welchem ſeine Verdienſte
volle Anerkennung finden und darauf hin
gewieſen wird, daß Eulenburg ſowohl als
Diplomat wie als Menſch ein freundliches
Andenken in Wien hinterlaſſe.

Zwiſchen den verbündeten Regierungen
Thüringens findet ſeit einigen Tagen ein
Gedankenaustauſch ſtatt, um ev. gleichartige
Erledigung zahlreicher Petitionen, die Fleiſch
not betr. herbeizuführen. Eine Befürwortung
der Oeffnung der Grenzen für die Viehein
fuhr iſt vorläufig ausgeſchloſſen.

Die Reichstags Kommiſſion für die ge
werbliche Kinderarbeit beſchäftigte ſich mit
den ſozialdemokratiſchen Anträgen zum 8 4
des Geſetzentwurfs, in denen als verboten
beſonders namhaft gemacht werden neben
dem Steinklopfen das Schornſteinfegerge
werbe, Fuhrwerksbetrieb, Kegelaufſetzen,
Schießbudenbedienung, Rüben und Pflanzen
ziehen, Kartoffelgraben, Treibjagden. Die
Kommiſſion ſtimmt nur dem Verbot des
Schornſteinfegergewerbes zu, die übrigen Ver
bote werden abgelehnt.

Rußland.
Doktor Mermiejewski, der hervorragendſte

Jrrenarzt Rußlands, ſoll telegraphiſch auf
gefordert worden ſein, ſich unmittelbar nach
Livadia zu begeben, um dem Zaren beizu
ſtehen, der von einem Nervenleiden betroffen
ſei. Die Nachricht klingt ſchwindelhaft.

Finanzminiſter Witte ſah ſich bei ſeinen
IJnſpektionsreiſen im fernen Oſten genötigt,
über 200 Beamte ſeines Reſſorts zu ent
laſſen.

Der ruſſiſche Botſchafter Sinojew iſt aus
Konſtantinopel in Livadia eingetroffen.

nach längerer Pauſe fort, „Du weißt jetzt, um was es ſich

Frankreich.
In Frankreich ſtehen gegenwärtig drei

Fragen im Vordergrunde. Erſtens der Gru
benarbeiterſtreik, zweitens noch immer der
Kampf gegen die Kongregationen und drittens
die ſtameſtſche Frage. Miniſterpräſident
Combes hat die Präfekten der Departements
Nord und Pasde-Calais empfangen, welche
ihm Bericht über den Stand des Streiks in
ihren Departements erſtatteten. Das Natio
nalkomitee der Grubenarbeiter beriet die
Fragen betreffend den Ausſtand des Schieds
gerichts und die Haltung der Arbeitgeber
Aus den Antworten der Direktoren der ver
ſchiedenen Grubengeſellſchaften gehe hervor,
daß es verfrüht ſei, ſich mit der Frage des
Schiedsgerichts zu befaſſen Die Direktoren
ſind der Anſicht, man müſſe zuvor die zwiſchen
den Arbeitern und Arbeitgebern beſtehenden
Streitpunkte ordnen, während das National
komitee der Grubenarbeiter vor allem die Frage
des Schiedsgerichts klargeſtellt wiſſen will.

Guglazrd.
Es ſcheint, daß Jrland ſich bewaffnet,

da ein Mitglied für Midarmagh Lonsdale
den Sekretär für Jrland befrug, was der
Jmport von Waffen und Munition aus
Birmingham nach Jrland bedeutet.

Bulgarienr.
200 Albaneſen ſind in türkiſchen Uni

formen in Tſchumaja eingebrochen, verwüſteten
die Umgebung des Ortes, verübten allerlei
Greuelthaten und brandſchatzten ſämtliche
bulgariſche Dörfer

Südafrika
Eine Anzahl von früheren Kommandanten

der Burenarmee und verſchiedene engliſche
Offiziere haben ſich entſchloſſen, ihre Kriegs
dienſte und diejenigen von 1000 Mann, von
denen die eine Hälfte auserleſene Mann
ſchaften der Burenſtreitkräfte, die andere
Hälfte Engländer ſein ſollen, der britiſchen
Regierung für Somaliland anzubieten

Japan.
Der von dem Kabinet genehmigte Flotten

Vermehrungsplan weiſt eine fährliche Aus
gabe von 16,500,000 en für 10 Jahre,
von 1904 ab, auf und ſteht u. a. den Bau
von 3 Schlachtſchiffen, 3 großen gepanzerten
Kreuzern und 2 kleinen Kreuzern vor.

Der Kaiſer von Koreg erhob ſeine Fa
voritin, namens Om, zum Rang einer Kaiſerin

Deutſcher Reichstag.
207. Sitzung.

Die zweite Beratung der Zolltarifvorlage wurde
fortgeſetzt. Sie begann mit einer namentlichen Ab
ſtimmung über den Abſatz 2 des S 1 des Tarifge
ſetzes, wie er ſich nach den Abſtimmungen über die
Mindeſtzölle nunmehr geſtaltet hat. Er wurde mit
158 gegen 128 Stimmen bei 2 Stimmenthaltungen
angenommen. Es folgte die Beratung über Abſatz
3 des s 1 des Tarifgeſetzes nach welchem auf die
Erzeugniſſe der deutſchen Zollausſchlüſſe die ver
tragsmäßigen Zollbefreitungen und Ermäßigungen
Anwendung finden ſollen, ſoweit nicht der Bundes
rat Ausnahmen vorſchreibt, die der ſpäteren Zu
ſtimmung des Reichstages unterltegen. Das Gleiche
ſoll für die Erzeugniſſe der deutſchen Schutzgebtete
gelten. Ein Antrag Albrecht (ſoz.) will die Be
ſtimmungen über die Befugnis des Bundesrats,
Ausnahmen vorſchreiben, ſtreichen. Abg. Molkenbuhr
(ſoz) begründete den erwähnten Antrag, der bezwecke,
daß in Deutſchland Rechtens werde, was in aller
Welt giltig ſei. Wenn in den Zollvertrag ſeinerzeit
die Meiſtbegünſtigungsklauſel aufgenommen worden
wäre würde dieſer Antrag überflüſſig ſein. Abg.
Freſe (fr. Vp.) unterstützte den Ankrag, der im
Intereſſe der Freihandelsgebiete in Hamburg und

Hofe des Hauſes, in welchem K. wohnte.

Bremen liege. Reichsſchatzſekretär Freiherr v. Thiel
mann erklärte, der beanſtandete Abſchnitt ſei Begut
achtung der hanſeatiſchen Bundesſtaaten mit deren
Einverſtändnis aufgenommen worden. Sollte ſich
eine Schädigung unſerer Rhedereien herausſtellen,
ſo werde Abhilfe geſchaffen werden. Ein ſo rieſen
haſtes Freihafengebiet wie der Hamburger Hafen
ſei im Falle eines Zollkrieges ſchwer zu kontrolliren.
Er bitte um Ablehnung des Antrages Albrecht.
Nachdem Dr. Barth für den Antrag Albrecht einge
treten war, Dr. Spahn (Ctr.) und Dr. Paaſche
(natl.) ihn bekämpft hatten, kam es zur Abſtimmung
Dieſe iſt namentlich. Der Antrag Albrecht wird
mit 192 gegen 86 Stimmen abgelehnt und ſodann
der Reſt des Abſchnitts ohne Erörterung genehmigt.
Es folgte die Beratung über den von der Kommiſ
ſions neu eingefügten 5 la, der folgenden Wort
laut hat Jn jedem Steuerdirektionsbezirk iſt eine
Behörde zu errichten, die auf Verlangen über die
Zolltarifſätze Auskunft zu geben hat, zu welchen be
ſtimmte Waaren im deutſchen Zollgebiet zugelaſſen
werden. Abg. Heine (ſoz.) hält eine ſolche Zollaus
kunftsſtelle für ein dringendes Bedürfnis angeſichts
der ſich immer mehr häufenden Zollkurtoſitäten.
Abg. Bernſtein (Soz Die Syndikate und ihre
Preispolitik ſchädigen unſere heimiſche verarbeitende
Induſtrie dadurch, daß ſie für das Ausland die
Preiſe niedriger ſetzen, um dort die Konkurrenz J
unterbieten zu können, während ſie im Jnlande,
unterſtützt durch die Zölle, die Preiſe um ſo höher
anſetzen. Dieſe Politik der Syndtkate kann weiter
hin zu Zollkriegen führen, und das iſt eine Haupt
urſache der gegenwärtigen internatationalen Eifer
ſucht und des Mißtrauens in bezug auf die Handels
politik Die vorhandenen Mittel reichen nicht aus,
um die Schäden der Kartelle zu bekämpfen, wie es
die Intereſſen der Geſamtheit verlangen. Wir ver
treten hierbei nicht nur das Wohl der Arbeiter
ſchaft, ſondern des geſamten Volkes. Die hohen
Dividenten der Syndikate ſtehen in gar keinem Ver
hältnis zu dem angelegten Kapital. Die Zunahme
der Kapitaliſtenklaſſe zeigt, daß eine immer größere
Menge Menſchen von der Produktion lebt, ohne zu
arbeiten. Die Arbeiter würden dadurch geſchädigt,
daß die Syndikate nach dem Auslande billiger ver
kaufen als im Jnlande. Das ſei geradezu ein Vater
landsverrat.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Ueber eine Verwendung des Telephons

im Dienſte der Chirurgie. Das Telephon
wird danach von amerikaniſchen Aerzten da
zu benutzt, um Metallſtücke, wie Bleikugeln,
Nadeln, Metallſplitter, welche in den menſch
lichen Körper eingedrungen ſind, aufzufinden,
um die nachfolgende Operation zu erleichtern
und unnötiges Schneiden zu vermeiden. Zu
dem Zwecke wird eine Metallplatte verwendet,
die mit einem Blatt Viltrirpapier bedeckt iſt
oder einem Schwamm, der mit Waſſer ge
tränkt iſt. Die Platte wird durch Leitungs
drähte mit einem Telephon verbunden, dann
in der Nähe der Stelle, wo das zu ſuchende
Ohjekt ſich befinden muß, auf die Haut auf
gelegt. Die Erfolge der amerikaniſchen Aerzte
mit dieſem einfachen Apparat haben Anre
gung gegeben, denſelben auch in deutſchen
und franzöſiſchen Hoſpitälern zur Einführung
vorzuſchlagen.

Gerichtshalle.
Berlin. Der Hauptſteueramts-Aſſiſtent K. in

Berlin befand ſich im Juli d. Js. in heller Ver
zweiflung. Schon ſeit Monaten wurden ihm die
niederträchtigſten Streiche geſpielt, ohne daß es ihm
gelingen wollle, den Urheber zu ermitteln. Die Ge
ſchichte begann damit, daß ihm eines Tages ein
Landauer zugeſchickt wurde. Der Kutſcher zeigte
einen Brief vor, der nach der Unterſchrift von K.
herrührte. Es wurde darin ein feiner Wagen für
eine Fahrt nach dem Grunewald beſtellt. Der Brief
war gefälſcht. Kurze Zeit darauf wiederholte ſich
die Geſchichte mit einem Kremſer. Dann erſchien
eines Morgens eine Trompeter- Kapelle auf dem

„Früh
morgens, wenn die Hähne kräh'n“ ertönte es mild

und kräftig aus den Blechinſtrumenten. Erſt nach
Beendigung des Ständchens erfuhr K., daß es ihm
galt. Die „große Poſaune“ kam zu ihm herauf

l ünd zeigte ihm einen Brief, der die Unterſchrift K.'s
trug. Es wurde darin eine leiſtungsfähige Kapelle
geſucht, die ein Ständchen zu bringen habe. Auf
den Preis komme es nicht an, für gute Verpflegung
ſet geſorgt. Auch dieſer Brief war gefälſcht. Dann
kam aber der ſchlimmſte Streich. Eines Tages hielt
ein Leichenwagen 1. Klaſſe vor der Wohnung des
Herrn K. Er ſollte wieder der Beſteller ſein. Nun
gelang es ſchließlich, den Schreiber der gefälſchten
Beſtellbriefe zu ermitteln. Es war der 14 jährige
Schüler Alfred Fuchs, der bei ſeiner Mutter, einer
Witwe, wohnte. K. kannte den Jungen gar nicht
und konnte ſich nicht erklären, weshalb der Burſche
ihn zur Zielſcheibe ſeiner Bosheit guserſehen. F.
ſtand dieſer Tage wegen Beleidigung und Urkunden
fälſchung vor der 1. Strafkammer des Landgerichts I.
Der jugendliche Angeklagte räumte lächelnd ein, daß
er die Briefe geſchrieben, um Herrn K. zu ärgern,obgleich dieſer ihn nie etwas gethan Es kam in der

Verhandlung zur Sprache, daß der verſtorbene Vater
des Angeklagten an der Morphiumſucht gelitten hatte
und der Angeklagte zu einer Zeit geboren war, als
die Morphiumſucht beim Vater beſonders ſtark aus
geprägt war. Auch der Angeklagte ſoll in den erſten

ahren an Schlafloſigkeit gelitten haben. Der Ge
richtshof beſchloß, den Angeklagten auf ſeinen Geiſtes
zuſtand unterſüchen zu laſſen und vertagte deshalb
die Verhandlung

Aus Krügers Lebensertnunerungen.
Der alte Präſident ſagt vom Jameſon-

Einfall bis zum Beginn des Krieges: Von
dem Tage an, da die Trekker ihre alte
Heimat verließen, fühlten ſie ſich von Eng
land bedroht. Ein ſtiller Kampf zwiſchen
beiden Nationen zieht ſich durch die ganze

zweite Hälfte des 19. Jahrhunderts. Zum
offenen Kampfe kam es erſt nach der An
nektion. Krüger hat vor dieſer Annektion
vergebens gewarnt. Jm Jahre 1879 fanden
drei große Verſammlungen zu Wonderfon-
tein und Kleinfoutein ſtatt, teils um dem
engliſchen Kommiſſar Gelegenheit zu geben, ſich

gegenüber der Behauptung, daß die Bürger
ſelbſt die Annexion wünſchten, von der wahren

Volksſtimmung zu überzeugen, teils um zu
beſchließen, was nun geſchehen ſolle. Jn der
dritten Verſammlung wurde ein Volksbe
ſchluß gefaßt, der feſtſtellte, daß das Volk
frei und unabhängig zu bleiben verlangte,
daß es die Wiederherſtellung ſeiner unab
hängigen Verfaſſung und Wiedereinſetzüng
eines Volksrates forderte. Kurze Zeit da
nach gelang es den Transvaalern auch, einen
Föderationsplan von Südafrika, der im Kap
parlamente zur Beratung kommen ſollte, zum
Scheitern zu bringen.

Ueber Rhodes und ſeine Kompagnie ſchreibt
Krüger: Für das Verſtändnis der neueſten
Geſchichte Südafrikas iſt die Kenntnis der
„Chartered Compagny“ unentbehrlich, und
ihre Erwähnung bringt mich von ſelbſt auf
den Mann, der am meiſten zu dem Unheil
beigetragen hat: Cecil Rhodes. Bereits im
Jahre 1888 kam auf ſeine Veranlaſſung ein
Traktat zu Stande zwiſchen Sir Herkules
Robinſon, dem damaligen hohen Kommiſſar,
und dem Matabelehäuptling Lobengula. Kurz
danach wußte er für ſich ſelbſt eine Konzeſ
ſton von Lobengula zu bekommen, die er
ausſchließlich dazu benutzte, feſten Fuß im
Matabeleland zu faſſen, und die Ausbreitung
der ſüdafrikaniſchen Republik nach dieſer
Richtung hin zu verhindern. Sehr bald ſah
er ein, daß er dieſes Ziel nur unter dem
Schutze Englands erreichen könne; darum be
gab er ſich nach England, um eine ſogenannte

werden darf- Soll ich Doktor Markert die Hand reichen und
Helene.

Roman von Moritz Lilfe.

Nachdruck verboten.

„Jch weiß nicht, weshalb ſo viel Worte um Dinge ge
macht werden, die ſich von ſelbſt verſtehen“, miſchte ſich jetzt
die Frau ins Geſpräch. „Es wird nicht Dein Wille ſein, Helene,
daß wir uns einer eigenſinnigen Laune halber Fatalitäten aus
ſetzen. Das müßte aber eintreten, wenn Du Dich weigerſt,
in die Verbindung mit dem Arzte zu willigen, wenn Du das
Glück von Dir ſtoßen wollteſt. Markert liebt Dich glühend,
er würde untröſtlich ſein, wenn Du ihn nicht erhörteſt ob
aber der Offizier mehr als eine flüchtige Neigung für Dich
fühlt, weißt Du nicht, denn ein paar verliebte Blicke ſind
noch lange kein Beweis für ernſte Abſichten,“

„Auch der Doktor hat noch nicht um mich geworben“,
bemerkte das junge Mädchen ſchüchtern.

„Gewiß hat er das, Närrin, und zwar in aller Form“,
fiel Helenens Mutter raſch ein. „Es iſt jedenfalls ſehr richtig
von ihm gehandelt, ſich erſt der Zuſtimmung der Eltern zu
verfichern, ehe er Dir einen Antrag macht, denn daß Du
ihn nicht zurückweiſen wirſt, konnte er, nach allem, was vorge
gangen, annehmen.“

Helene erbleichte; ſie hatte nicht geglaubt, daß Markert
ohne ihre Zuſtimmung um ihre Hand anhalten würde, ob
gleich ſie jeden Tag auf eine Erklärung von ihm gefaßt war.
Und jetzt, da dies geſchehen, erſchrak ſie darüber, während
ſie noch vor wenigen Tagen einer Bewerbung mit Ruhe,
ja Befriedigung entgegengeſehen haben würde. Aber dieſe
kurze Zeit hatte genügt, ihr zur Kenntniß zu bringen, daß
ſie den Arzt niemals lieben werde, daß ſie ſich ſelbſt täuſchte,
wenn ſie geglaubt hatte, ſie fühle Neigung zu ihm. Wie
ganz anders waren doch die Empfindungen, welche ſie bei
dem Gedanken an den jungen Offizier fühlte!

„Du ſchweigſt noch immer, Helene fuhr die alte Dame
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handelt. um unſere geſellſchaftliche Stellung und unſer An
ſehen ein Wort von Dir, und Beides iſt gewahrt, Beides iſt
aber vernichtet, wenn Du auf Deiner Weigerung beharreſt.“

„Aber, Mutter was ſt geſchehen, daß Du ſo ſprichſt
ſagte ſie angſtvoll. „Geſellſchaftliche Stellung und Anſehen
ſtehen auf dem Spiele wie iſt das möglich? Jhr habt
mich in dem Wahne gelaſſen, wir ſeien reich, vornehm

iſt dem nicht ſo? Warum verheimlicht ihr mir unſere
Lage. Jch bin kein Kind mehr, Du ſprachſt es aus, Vater,
ich bin gefaßt, Alles zu ertragen, was über uns kommen möge,
aber dieſe Unſicherheit tödtet mich. Wenn wir mittellos
ſind, will ich für Euch arbeiten, will Unterricht geben Tag
und Nacht, ſo viel ich vermag, um unſern Namen rein
und makellos zu erhalten. Nur ſagt mir, was Euch be
drückt, daß Jhr ſo ſorgenvoll in die Zukunft blickt?“

Raſch, erregt, von ihrer Angſt getrieben, ſtieß ſie dieſe
Worte hervor, ihre Wangen hatten ſich geröthet, ſie brannten
wie im Fieber und die bläulichen feinen Adern an den Schläfen
traten in dunklerer Färbung hervor. Der Bojar war ans
Fenſter getreten, wie es ſchien, um ſeine Verlegenheit zu
verbergen, während die Frau eingehend die Spitzen ihrer
Finger prüfte. Beide ſchwiegeu eine Weile.

„Das ſind Dinge, die Du nicht verſtehſt, Kind!“ nahm
Maloresku endlich das Wort, ohne indeß dabei ſeine Stellung
zu verändern. „Ein junges Mädchen, wie Du, beſitzt nicht
Erſahrung genug, um ſich in gewiſſe Verhältniſſe des Lebens
hineindenken zu können. Laß Dir damit genügen, was
Du bereits weißt: daß es von Dir abhängt, wie ſich unſere
ne geſtalten wird, daß unſer Schickſal in Deiner Hand
ruht.“

Die Sprache des Mannes klang hart, ſtreng; er ſchien ſeine
Tochter dadurch einſchüchtern zu wollen. Er täuſchte ſich.

„Du weichſt mir aus, Vater, Du verſchweigſt mir abſicht
lich die Wahrheit“, ſagte ſie in ſeſtem Tone. „Jch muß glauben,
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daß bei uns Dinge vorliegen, deren Schleier nicht gelüſtel

nachträglich den Vorwurf hören, daß ich ihn betrogen habe
Was es auch ſei, ich würdekeine rnhige Stunde finden, wenn
ich dem Arzte zum Altare folgen müßte mit dem Gefühl, daß
zwiſchen ihm und mir ein dunkles Verhängniß ſchwebt.

„Nun laß endlich Dein lächerliches Phantaſieren ſein
rief der Rumäne heftig aus, indem er ſich raſch umwandte
und mit ſtarken Schritten auf das Mädchen zutrat. „Du weißt
von nichts, folglich kann auch von einem Betrug keine Rede
ſein. Uebrigens haſt Du nichts zu fürchten; ſobald die augen
blickliche Sorge gehoben iſt, fährt alles wieder in dem alten
Geleiſe, und Niemand braucht zu erfahren, was vorgegangen
iſt. Für jetzt aber iſt jedes weitere Wort überflüſſig; Markert
hat unſere Zuſtimmung und Du wirſt Dich dem nicht wider
ſetzen. Je eher die Hochzeit iſt, deſto früher wird der Alp
von uns genommen; es iſt Deine Kindespflicht, daß Du
Dich unſerem Willen fügſt.“

Er verließ das Zimmer, die Thür heftig hinter ſich
zuwerſend. Auch Helene erhob ſich und ſchritt in das Neben
gemach, das ihr als Schlafſtube diente

„Bleib noch, Helene, ich habe mit Dir weiter zu ſprechen

rief ihr die Dame zu.
„Laß mich, Mutter, ich muß allein ſein!“ verſetzte das

Mädchen, dann riegelte ſie die Thür hinter ſich zu und ſank
vor ihrem Bett in die Knie, das Geſicht in die Kiſſen vergrabend.

Lange hatte ſie ſo gelegen, und ſich ausgeweint; es war,
als beruhigten ſie die Thränen, denn als ſie aufſtand, blickte
ihr Auge nicht mehr ſo unendlich verzweifelnd, ſo namenlos
unglücklich. Sie öffnete ein Fach ihres Toilettentiſches und
entnahm demſelben einen Brief, deſſen obere Ecke ein ſauber
in Gold und Farbendruck aus geführtes Monogramm trug.
Wieder und immer wieder las ſie den Jnhalt, ihr Antlitz
klärte fich mehr und mehr auf und der Ausdruck ſtillen
Glückes legte ſich auf ihre edlen, bleichen Züge. Der Brief
aber trug die Unterſchriſt. „Volkmar von Ruthenius.“
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Sharter zu erlangen. Das glückte ihm auch
ohne große Mühe; es iſt unzweifelhaft, daß
viele der höchſten Perſonen in England An
teil an ſeiner Chartered Company bekamen.

Bezüglich des JameſonEinfalls erzählt
Krüger: Gerade als die Gährung in Jo
hannesburg ihren Höhepunkt erreicht hatte,
war es, daß Krüger in Pretoria, gelegent
lich der Ueberreichung einer Adreſſe durch
die Bürger, gegenüber ihrem Drängen auf
Beſtrafung der aufrühreriſchen Elemente die
Worte gebrauchte „Man muß der Schild
kröte Zeit geben, ihren Kopf herauszuſtrecken,
ehe man ſie faſſen kann.“ Aus dieſen Worten
wollte man den Beweis herleiten, daß Krüger
von der Vorbereitung des JameſonEinfalles
gewußt und mit der Schildkröte Jameſon
bezeichnet habe. Dieſe Behauptung iſt aber
völlig unbegründet. Weder Krüger noch ſonſt
Jemand von den transvaaliſchen Behörden
hatte damals eine ſolche That für möglich
gehalten; noch viel weniger wurde ſte erwartet.
Ueber den letzten Krieg ſagt Krüger, er ſei
trotz aller Zugeſtändniſſe, trotz aller Ver
träglichkeit und Nachgiebigkeit auf Seiten der
Republik ausgebrochen. Mit den Waffen in
der Hand habe er an dieſem Streite um die
Freiheit ſeines Landes nicht teilnehmen können.
Aber ungeheure Anforderungen wurden an
ſeine Arbeitskraft geſtellt. Es gab für ihn
keine Nacht, in der er ungeſtört ſchlafen konnte.
Als die Zeit der Entmutigung über die Bür
ger kam, eilte er ſelbſt zu den Kommandos,
um die Zuverſtcht der Kämpfer zu ſtärken.

Krüger ſchließt ſeine Erinnerungen mit
den Worten Ich bin überzeugt, daß Gott
die Seinen nicht verläßt, auch wenn es oft
ſo ſcheint und ich ergebe mich dem Willen 77
des Herrn, da ich weiß, daß er das bedrängte
Volk nicht untergehen laſſen wird. Der Herr
hat alle Herzen in ſeiner Hand und führt ſte
wohin er will.“

Germischtes.
Fer Kaiſer iſt nun ſchon 30 Jahre

Jäger. Er hat in dieſer Zeit 47,443 Stück
Wild uſw. erlegt, darunter 18,891 Faſanen,
17,881 Haſen, 2898 Hirſche, über 2800
Sauen, 798 Rehböcke, 703 Rebhühner, 121
Gemſen, 84 Auerhähne, 26 Füchſe, 23 Birk
hühner, 3 Bären.

Schwarze Liſten kommen bei der Ber
liner Geſchäftswelt immer mehr in Aufnahme.
Zunächſt begannen damit die Milchhändler,
die Bäcker und Schlächter, denen die Kohlen
händler und Gaſtwirte folgten. Nun hat
auch der Verband der Berliner Schuhwaren
geſchäfte die Schaffung einer ſchwarzen Liſte
beſchloſſen, um ſich der „faulen“ Kunden er
wehren zu können.

Der Bergmann Johann Michallik in
Thurzo Kolonie (bei Kochlowitz in Ober
ſchleſten), der von ſeiner Frau mit Fünflingen

Knaben und 1 Mädchen) beſchenkt wurde,
ſollte nur wenige Minuten es genießen, denn
ein Kind lebte 10 Stunden, das zweite 9,
das dritte 1, das vierte einhalb Stunden und
das fünfte, ein Knabe kam tot zur Welt.
Der Mutter Geſundheit läßt nichts zu wün
ſchen übrig. Der Vater der Fünflinge iſt
63, die Mutter 37 Jahre alt.

Die ruſſiſche Preſſe darf über Folgendes
nichts ſchreiben: I. Ueber die Maßregeln zum

Schutze der Eiſenbahn Oſtching; 2. die offt
ziellen Reiſen der Agenten des Finanzmini
ſteriums; 8. Ausſtände in Rußland; A. Ur
teile in politiſchen Angelegenheiten 5. Ver
breitung der Peſt 6. Briefe der hl. Synode
an den Grafen Tolſtai; 7. Rapporte über
die Zeremonien oder Angelegenheiten des
Hofes 8. die Abſchiedsſtgnale, die in Reval
zwiſchen der „Hohenzollern“ und dem „Stan
dart“ gewechſelt wurden c. Außerdem
darf die ruſſtſche Preſſe natürlich über alles
ſchreiben.

Hie norwegiſche Kriegsmarine ſchafft
die im Nachrichtendienſt bisher verwendeten
Brieftauben ab, da die Behörde ſie als ein
wenig zuverläſſiges Material bezeichnet,
das jetzt nach Einführung der Funkentele
graphie ſehr gut entbehrt werden könne. Die
Brieftauben der Marine gehen an private
Vereine über.

ſagte doch: Wir Deutſche fürchten Gott und
ſonſt nichts in der Welt.

In Marokko ließ ſich der Sultan eine
Camera bauen, deren feſte Teile angeblich
aus reinem Gold beſtehen ſollen. Der zum
Auslöſen des Momentverſchluſſes beſtimmte
Knopf iſt mit einem prächtigen Diamanten
verziert. Der Apparat koſtet über 30,000 Mk.

In Leipzig auf dem Markte ſteht das
große, mächtig wirkende Krieger Denkmal
Auf einem hohen Sockel, deſſen Kanten ab
geſtumpft ſind, erhebt ſich die Geſtalt der
Germanig, vorn am Sockel ſitzt im Krönungs
ornate Kaiſer Wilhelm und an den vier
ſtumpfen Kanten ſind die Reiterſtatuen ſeiner
Helfer bei Gründung des Reiches aufgeſtellt,
der Kronprinz, Bismarck, Moltke und Roon.
Jeder reitet nach einer anderen Front des
Marktes Nun befinden ſich aber gerade in
der Richtung ihres Rittes vier der größten
Reſtaurants Leipzigs. So ſagt man denn,
von der vielen Arbeit ſeien ſte durſtig ge
worden und der eine reite zu „Paege“, der
andere zu „Barmen“, der dritte in Ackerleis
Keller“ und der vierte in den „Ratskeller“
Der Sperling, der ſich doch an jegliche

Nahrung und an jedes Klima gewöhnt, fehlt
ſo ſeltſam es auch erſcheinen mäg in

vielen Orten Sachſens und der angrenzen
den Gebiete. In einer von Dr. Fickel bear
beiteten Zuſammenſtellung werden nicht weni
ger als zwanzig Ortſchaften namhaft gemacht,
welche von dem Spatzenvolk gemieden werden.
Merkwürdig iſt es, daß die Sperlinge, welche

ſich 1868/69 in Schmilka einſtellten, als man
dort anfing, Pferde zu halten, im Jahre

1888 wieder ausgewandert und bis jetzt nicht
S wieder erſchienen ſind

Ghm Krüger verbringt die meiſte Zeit
in Mentone im Garten und lieſt die Bibel

Sein Enkel beſucht dort die Schule.
Die Koßen des Trakehner Prozeſſes

ſollen rund 40,000 Mark betragen und müſſen

Sahra Sernhardt,
die große franzöſiſche Tragödin.

Sie iſt jetzk in Berlin aufgetreten, hat auch vor
dem Kaiſer geſptelt, als der Kronprinz von Däne
mark auf Beſuch beim Kaiſer war. Die Kritik iſt der
Meinung, daß die Künſtlerin weniger innerliches
Empfinden darſtellt, als vielmehr nur durch Effekt mit
fortreißt. Bekannt iſt die „göttliche Sarah“ dur
ihren früher geäußerten Deutſchenhaß. Sie iſt gegen
wärtig 59 Jahre und dabei jugendlich friſch

Die Zahl der Dienſtboten in Berlin ver
ringert ſich ſtetig, ſo daß es ſchließlich wieder
zu einer Dienſtbotennot kommen kann. An
dererſeits hat die Neigung der Dienſtboten,
ihre Herrſchaft zu wechſeln, abgenommen, und
auch die Herrſchaften hüten ſich vor einem zu
häufigen Dienſtbotenwechſel.

Ein Münchener begegnet einem Ber
liner, mit dem er ſchon manches Hühnchen
geruft hatte, und riß den Hut vom Kopfe
„Sie wollen mir wohl wieder anulken?“
ſagte der Spreeathener. „Giebt's nimmer!“
rief der andere. „Huat ab vor Enkerm
Buxenempfan z Herbert Bismarck
zeigte den Burengeneralen im Reichstags
gebäude die Büſte ſeines Vaters. „Ein gro
ßer Mann Aber ſagte Botha freimütig,
„es fehlte ihm der Blick in die Zukunft.“ Erfolg
„Wieſo fragte Herbert betreten. „Er

von den beiden Verurteilten getragen werden.
Wie es heißt, ſind in Lehrerkreiſen Samm

lungen zur Deckung der Koſten bereits ein
geleitet Ein öffentlicher Aufruf ſoll demnächſt
erlaſſen werden. Man glaubt, daß auf dem
Wege der öffentlichen Sammlung ein Teil
der Gerichtskoſten beſchafft werden kann.

Jmmer weiter verſchärfen ſich die
ch Schwierigkeiten mit den Duchoborzen, den

aus Rußland ausgewanderten Sektirern, die
ſich in der Gegend von Yorkttown in der
kanadiſchen Provinz Aſſiniboihe angeſitedelt
haben. Die Duchoborzen verſammeln ſich jetzt
zu einer allgemeinen Pilgerreiſe, um Jeſus
Chriſtus zu ſuchen.“ Ueber 500 Leute haben
ſich in einem der Dörfer verſammelt, während
andere Dörfer vollſtändig von ihren Bewoh
nern verlaſſen ſind, die ſich zu Gebeten ver
einigen, worin ſie Gott anſlehen, er möge ſie
erleuchten und ihnen den Weg zeigen. Die
Fanatiker haben ihre Häuſer verlaſſen und
all ihr Eigentum im Stich gelaſſen. So iſt
in einem Dorfe das gemeinſame Kornhaus
mit ungefähr 1000 Buſhels Korn und großen
Mehlvorräten ohne Aufſicht geblieben. Die
Pilger verfügen nur über wenig Lebensmittel
Die kanadiſche Regierung ſucht die Wander
fahrt zu verhindern, bis jetzt jedoch ohne

h

In Guatemala ſollen die blühendſten

Diſtrikte der Kaffeezone durch die vulkaniſchen
Ausbrüche ſchweren Schaden genommen haben.
Der Umfang des entſtandenen Schadens iſt
aber wegen der ſtrengen Zenſur der einlau
fenden Nachrichten noch nicht genau zu er
kennen. Die mit Erdbeben verbundenen Aus
brüche dauern fort.

Die [chottiſche Südpol Expedition hat,
nachdem ihre Abreiſe mehrmals aufgehoben
wurde, unter Leitung von W. S. Bruce ihre
Fahrt angetreten. Es iſt nach der deutſchen,
engliſchen und ſchwediſchen die vierte Expe
dition, die jene unbekannten anarktiſchen Ge
biete aufſucht. Für den Fang von Walfiſchen
und Robben iſt eine beſondere Ausrüſtung
mitgenommen es ſind auch zwei große
Walzen mit je 6000 Klafter Draht für
Schleppnetzftſcherei an Bord. Die Luft ſoll
durch Drachen mit Meteorr graphen erforſcht
werden; eine beſondere Drachenmaſchine zieht
die Drachen ein. Die „Scotia“ wird ſich
direkt nach den Falklandinſeln begeben, von
Port Stanley 1000 engliſche Meilen öſtlich
fahren, die Sandwichgruppe berühren und
dann nach Süden dampfen. Dieſer Teil
der Südpolargegend iſt bis jetzt nur von
dem ſchottiſchen Kapitän James Weddell be
ſucht worden.

An Wien iſt ein Ausſchuß in der Bil
dung begriffen, welcher bezweckt, zu Gunſten
der Buren eine Ausſtellung und Verloſung
von Kunſtwerken zu veranſtalten. Zu dieſem
Zwecke haben eine große Anzahl hervor
ragender Künſtler bereits Werke geſtiftet.

An Chemnitz machte ein in den Sächſi
ſchen Reparaturwerkſtätten beſchäftigter Werk
meiſter eine neue wichtige Erfindung betr.
die Schweißung und Härtung von Stahl
für Steinformen. Die Krupp'ſchen und ſtagat
lichen Werke bemühen ſich um die Erfindung.

Zu Kapfſtadt wurden während eines
niedergehenden Gewitters 3 Soldaten vom
L engliſchen Jnfanterie- Regiment vom Blitze
erſchlagen und zwei andere ſchwer verletzt.

Für Celst und Gewmut.
Jm WohlthätgkeitsBazar. Alter Geck: „Na,

gnädiges Fräulein, was koſtet es, mir einen Kuß zu
geben Dame „Mich viel Ueberwindung, Sie
20 Mark

Herbſttraum.
onniger Oktobertag

Auf dem Roſenbuſch im Haag
Schimmern zarte Silberfäden,
Zittern leiſe, wallen, weben,
Weben voller Heimlichkeit
Weich und ſanſt ſein Sterbekleid.

Und der welke Roſenſtrauch
Fühlt den zarten linden Hauch,
Zart und lind wie Falters Koſen
Auf den roten Maienroſen,
Und er träumt von Lenzeszeit
Jn des Herbſtes Einſamkeit.
Sitzt am Weg ein Mütterlein,
Wärmend ſich im Sonnenſchein,
Sitzt und ſitzt in tiefem Sinnen,
Und die Sommerfäden ſpinnen,
Spinnen ſanft das Mütterlein
In den Traum der Jugend ein-
Wunderſel'ge Maienzeit,
Schlank und blond die junge Maid,
Kecker Burſch' hält ſie umfangen,
Roſen über'm Zaune hangen,
Eden der Exrinnerung.
Mütterlein iſt wieder jung!

Marie KrauſeKlinkel.
Vom Kaſernenhofe. Unteroffizier: „Na, Müller,

wenn man Jhnen ſagt, daß Sie vom Affen ab
ſtammen, können Sie ſich geſchmeichelt fühlen.“

Helene
Roman von Moritz Lilie.

6 Nachdruck verboten.4.
Von den Thürmen ſchlugen die Glocken die erſte Nacht

ſtunde, aber das nimmer ganz erlöſchende Leben der Hauptſtadt
äußerte ſich noch durch zahlreiche Straßenpaſſanten und die
hellerleuchteten Fenſter der Reſtaurants und Kaffees, die ihre
Pforten noch geöffnet hielten. Beſonders lebhaft ging es
noch in einer dieſer Wirthſchaften zu, die bei den Stamm
gäſten ſcherzweiſe „die Bleibe“ hieß, vermuthlich, weil die
Gäſte hier die ganze Nacht zubringen konnten, ohne fürchten
zu müſſen, fortgewieſen zu werden.

Es war ein ſehr gemiſchtes Publikum, welches ſich zu dieſer
ſpäten Stunde hier zuſammengefunden hatte. In einer ſpärlich
beleuchteten Ecke ſaß Hand in Hand ein Liebespärchen und
flüſterte und koſte ziemlich ungeniert der ſchlechten Witze nicht
achtend, welche einige in der Nähe ſitzende junge Leute, an
ſcheinend Handwerksgeſellen, machten; wenige Schritte von den
Letzteren hatte ein Mann Platz genommen, der ebenfalls zur
Zielſcheibe der Bemerkungen diente, welche die Burſchen reichlich
vom Stapel ließen. Die Müdigkeit hatte den Mann über
wältigt, er war im Stuhl zurückgeſunken, der Hut balanzierte
auf dem rechten Ohre, aber im Munde hielt der Schläfer noch
die längſt erloſchene Zigarre mechaniſch feſt.

An einem anderen Tiſche ſaß eine Schar angeheiterter
Studenten. Ueberall an den Tiſchen des geräumigen Lokals
hatten ſich Gäſte niedergelaſſen und vielen von ihnen ſah
man es an, daß ſie zu den ſragwürdigen Exiſtenzen gehörten,
welche die Nacht zum Tage machen, die nicht arbeiten, und
ohne irgend welches Vermögen zu beſitzen, ſich dennoch nähren,
ſich aber auch der beſonderen Fürſorge der heiligen Hermandad
erfreuen.

Vom Schatten einer Säule verdeckt, an der dunkelſten

Stelle des ganzen Lokals, ſaß ein Mann, welcher ſeinem Aeußern

nach dem Arbeiterſtande anzugehören ſchken. Er trug eine
Tuchmütze mit Lederſchirm, die er bis tief an die Augen her
eingedrückt hatte, eine bis unter das Kinn zugeknöpfte Weſte
umſchloß den Oberkörper und ein altmodiſcher dunkelblauer Rock

vollendeten den Anzug. Der Mann mochte im Anfange der
Vierziger Jahre ſtehen, ſein glattraſiertes Geſicht trug den
Ausdruck ruhiger Feſtigkeit, und nur in den Augen blitzte es
zuweilen auf wie Wetterleuchten und verrieth, daß der Geiſt
des anſcheinend ziemlich theilnahmslos daſitzenden Mannes keines

wegs unthätig war.
Eine Stunde war er vielleicht dageſeſſen. Jetzt ſah er

ziemlich oft nach der Uhr, wandte das Geſicht der Thür zu,
ſo oft ſich dieſelbe öffnete, und ließ deutliche Zeichen von Un
geduld erkennen. Offenbar erwartete er Jemanden, und das
lange Ausbleiben deſſelben ſchien ihn zu verſtimmen, denn
ärgerlich klopfte er endlich heftig an das Glas und warf dem
Kellner ein Geldſtück auf den Tiſch, um zu zahlen

Jn dieſem Augenblicke ſchien der Erwartete zu kommen,
wenigſtens heiterte ſich das Geſicht des Gaſtes auf, als er
einen Mann eintreten ſah, der die Augen prüfend im Zimmer
umherſchweifen ließ, und erſt nachdem er den eben Zahlenden
bemerkte, näher trat. Der Angekommene trug einen langen,
ſogenannten Kaiſermantel, die Kopfbedeckung hatte er ſchon vor
dem Eintritt abgenommen und in der weiten Taſche ſeines
Ueberrocks verſchwinden laſſen.

„Jch habe auf mich warten laſſen, Strober, aber Sie
wiſſen, man iſt nicht immer Herr ſeiner Zeit“, ſagte er, indem
er ſich dicht neben dem anderen niederließ. „Gerade heute
konnte ich mich nicht losreißen, man hätte ſonſt geglaubt,
ich könne mich nicht weiter engagieren.“

„Demnach ſind die Geſchäfte wohl nicht ſonderlich gegangen
fragte Strober, von dem ſriſchen Bier, welches inzwiſchen
der Kellner gebracht hatte, einen Schluck nehmend.

Jener ſchüttelte heftig den Kopf.
„Seit einigen Wochen iſt der Teufel hineingefahren, ich

kann nichts mehr ſchaffen“, verſetzte der Mann im Ueberrock
„Es wird Zeit, daß unſer Geſchäft in Gang kommt.

Er ſagte das mit ſo leiſer Stimme, daß nur der dicht
neben ihm ſitzende Gefährte ihn verſtehen konnte.

„Die Sache wird gehen, ich hoffe jetzt auf der richtigen
Fährte zu ſein“, erwiderte Jener, in demſelben Flüſtertone.
„Es hat mir freilich verdammt viele Mühe verurſacht, das
Geheimniß endlich zu erforſchen, aber ich glaube, ich habe
das Räthſel jetzt gelöſt.

„Haben Sie eine Probe hier?“
„Ja, aber es iſt eben nur eine Probe, die noch Manches

zu wünſchen übrig läßt. Bevor nicht alles vollſtändig in
Ordnung iſt, und wir nicht die denkbar möglichſte Vollkommen
heit erreicht haben, dürfen wir uns nicht an die Oeffentlichkeit
wagen.“

„Laſſen Sie doch die Probe einmal ſehen“, drängte der
andere

„Hier nicht, Rothmann, man könnte uns beobachten“, raunte

Strober dem Gefährten kaum hörbar zu. „Sehen Sie den
Kerl dort auf dem Stuhle, der den Kopf hintenüber gebeugt
hat, und thut, als ob er ſchliefe? Ich will verdammt ſein,
wenn das nicht ein Geheimpoliziſt iſt, der ſich blos ſchnarchend
ſtellt, um die Anweſenden ſicher zu machen. Wer weiß, wen
der auf dem Rohre hat. Verlaſſen wir einzeln das Lokal;
am Ende der Straße treffen wir dann wieder zuſammen.“

Er erhob ſich und reichte Strober die Hand; eine Viertel
ſtunde ſpäter verließ auch dieſer die Nachtkneipe und ging
langſamen Schrittes die Straße entlang.

Vorſichtig ſchaute er ſich um, als er das vorläufige Ziel
erreicht hatte, und erſt als er ſich überzeugt zu haben glaubte,
daß er nichts zu fürchten habe, ging er raſcher vorwärts und
traf gleich darauf ſeinen Gefährten, der aus einer Haus
thürniſche hervortrat.

Gemeinſchaftlich ſetzten die beiden ihren Weg fort.

e T enovo von (Fortſetzung folgt.



Anzeigen.
Jm r werdenam Mittwoch den 5. d. Mts.Nachmittags 3 uhr

rirda 30 Btr. Kleine Kartoffeln
un 16 Otr. Kleine Mohrrühen

meiſtbietend verkauft.
Säcke pp. zum Empfange ſind

mitzubringen.
Königliches Kommandv.

Nicht zu junges

Dienſtmädchen
ſucht

Frau Stabsarzt Plathner.

Friſche Sendung von

MaſtfutterArtikel,
als: Gerſtenſchrot, Graupen
Futter, Maisſchrot, Futter-
Mehl, Leinmehl, Roggenkleie
ſind eingetroffen und empfiehlt zu
billigſten Preiſen

Oscar Müller,
vorm. W. Voigt.

Nachomann als Erzieſer,

Kupfer Vitriol,
Koloquinthen

empfiehlt die

Drogerie m Annaburg

O. Schwarze.
Feinſtes türkiſches

Mlaumen mus
à Pfund 25 Pfg.,

von W ſch er eng empfiehlt
G. Hollmig's Sohn.ſunne Kirinnsöl,

Hrauſenden Leherthran,
bedeutend beſſer ſchmeckend

und viel wirkſamer als die ge
wöhnlichen Oele,

empfiehlt die

e
G eZur e vonKackiinng

empfiehlt ſich die

Buchdruckeret von H. Hteinbeiß
in Annaburg.

Muſterbuch und Preisverzeichniß
liegt zur gefl. Anſicht aus.

F e V e ee G rPa. Magdeburger
S ſoSauerkohl,

2 Pfd. 15 Pfg., empfiehlt
J. G. Hollmig's Sohn.

Zwiebeln,
à Pfund 10 Pfg.

O. Schwarze, Aunaburg.

Ruf's Univerſal Kitt
kittet, leimt, klebt, verbindet

alle nur denkbaren Gegenſtände.
Flaſche 30 Pfg.

Alleinverkauſ in der
Apotheke Annaburg.

bognag vieux
aus der Cognac-Brennerei von Alb.

Buchholz, Grünberg i/Schl.
in Original- Flaſchen à 3 Mark

empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

GGGGéO2ſus alachsmann als Erzieher.

jgebilſige reisel Sämmtliche

Kleiderſtoffen
Bucekskins

Konfektion

lüſchen zu Haus

Sonntags Anzügen paſſend

Mädchen -Jackets, fertigen

angelegentlichſt empfohlen.

Nur besteFabrikate-

Herbst- und Winter- Neuheiten

in Halbwolle, reiner Wolle, Seide und Pe
Straßen und Geſellſchafts

zwecken mit ſchönen paſſenden Heſützen

in Kammgarn, Cheviot und Loden, zu Alltags- und

in Damen-Jackets, Golf-Paletots, ſchwarzen Kragen,

Herren -Jackets, Weſten und Hoſen, fertige Winter-
Aeberzieher, Hohenzoller- Mäntel und Loden-Joppen,
Knaben-Anzügen, Knaben- Mäntel und Joppen

ſind in größter Auswahl eingetroffen und halte mein W reichſortirtes Lager

Carl QuohlL

fegte Preſſe W Llachsmann als Erzirher.

Diejenigen, welche gewillt ſind,
hierorts einen

Arbeiter Begrähniß-
Unterſtützungs Verein

mit gründen zu wollen, werden zu
einer Beſprechung am
Sonnabend den 8. a. M.

Abends 8 Uhr
im Goldenen Ring eingeladen.

Herren-Anzügen, einzelne

Einfachſte und beſte

elektrische
Taſchen-Lampe

e für tauſende Erleuchtungen.
Preis Mark 5.00, 3.50 und 2.75

e je nach Ausführung.
3 Elemente überall garantirt.

Zu haben in der

Apotheke Annaburg-
S

Mey er
ehe Ackerſtr.

Wahrräcier- und
Nüähmaſchinenhandlung,

sSahrradbau, Bernicklung

und Emaillir-Anſtalt.Saämmtl. Pneumeaties und Ersatzteile ſind ſtets vorräthig.

Alle vorkommenden Reparaturen werden in eigener
Werkſtatt ausgeführt.

S Auch werden neue Räcler von den einfachſten bis zu den
eleganteſten nach Wunſch angefertigt.

Zur Wiesendüngung
empfehlen wir

Thomassohlaokenmehl

garantirt rein, ohne jede fremde Beimengung.

W.
Daſſelbe wirkt ebenſo ſchnell und ſicher wie
Superphosphat, übertrifft dieſes aber wegen
ſeiner nachhaltigen Wirkung ſowie durch ſeinen

hohen Kalk- und Magneſiagehalt.
Mit Offerten ſtehen gern zu Dienſten.

Thomasphosphat- Fabriken
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung

BERLIN V. Karlsbad 7.

Mediziniſche
O Schwefelſeife Stck. 10 u. 25 Pf.

Carbol- Seife 10 25
EFichtentheer- Seife 10 25
Bimsſtein- Seife 10 Pf.
Gall-Heife 10 u. 25 Pf.
Lilienmilchſeife 40 Pf.
Moſchus-Seife
Veilchen- Seife 10 u. 40 Pf.
Raſir- Seife 10 Pf.Dörxing's Enlen- Seife 40 Pf.
Thierack's hygieniſche Fett-

Seife à Stück 25 Pf.,
empfiehlt die

Drogerie s Annaburg
O. Schwaxze.

iſttenkarten
fertigt ſauber und ſchnell

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

ff. Infſ chnitt,
à Pfd. Mk. m u.

Rollſchinken à Pfd. Mk.
Gefüllter Schinken
Lachsſchinken
Sardellen-Leberwurſt
Polniſche Mettwurſt 0, 80
Brühwürſtchen, à. Paar 10 Pf.

6 Paar 50 Pfg.
Jeden Sonnabend:

ff. Kasseler,
à Pfd. 90 Pfg.

(bei Abnahme mehrerer Pfund iſt vor
herige Beſtellung erwünſcht)

außerdem jeden Sonnabend von
4 Uhr ab: Gekochten Schinken
à Pfd. 1,40 Mk. empfiehlt

Rich. Heinlein.
ff. Magdeburger

Sauer rauft
Flachsmann als Erzirher.enempfieh Julius Kählig.

I novwität

e z r Winter Saiſon

empfehle mein reichhaltiges Lager ingeſtrickten

Herren-Westen, Walkjacken, Vnterhosen,
Herren- und Knaben-Sweaters,

Normalhemden, Kinder Trikots in allen Größen,
Damen Beinkleider in Barchend und Trikot,

Mädchen-Hosen, -Iemden, -Schürzen, -Röcke,
ma Strümpfe m

für Herren, Damen und Kinder in verſchiedenen Preislagen
Bettdecken, Betttücher v. 1,20-2 Mk., Schlafdecken,

Hemdenbarchend v. 20 Pfg. an.

Sebastiam Schiümmmmeyer.
Letzte grossattige Keuheif a

2 ist das Sicherhe messer Volk en dieS bis Merige en Uebelst ſSlene erhe es srasirme
bei meinem V ind gänzlich to rt. d r
ter Schutz, ein Verletzen ganz ausgesehlosjeder Ungeübte kann sich sofort en 6 en v

in 2 Minuten rasiren. Preis 3
gegen Nachnahme 14 n zur Probe!
Garantie! Zurücknahmeoder tane h. Pben

ohne Schutzvo tun

stahl unter 2jähri neMuster von 1,50 v 8 er Stück. zu jedem

Bart passend. Die wel lanrmaschine
„„Volksfreund“ für jede Familie zum
Selbstsehneiden nur noch Aark 4,60,Porto sxtra; alles 14 Tage 2ur Pröve

2 Jahre Garantie, versendet dieStahlwaarentfabrik vonFri el oh Vilhe Im n

Grossen illustrirten ger wit 1800 v
vildungen und vielen Ne heiten versende an Jedermann umsonst

und portofrei. Vertreter an allen Orten gesueht.

Theater in Anngaburg.

sern fanen

frane
2 Jahreann nicht ge ng.a rd dJ

e

r Im Schwarzen Adler
Mittwoch, den 5. November:

Unter gütiger Mitwirkung des Herrn Direktors Fritz Lange
und deſſen Geſellſchaft, z. Zt. in Prettin.

Nun einmalige Aufführung Nowität!
Flachsmann als Erzieher.

Komödie in 3 Akten von Otto Ernſt.
E. Die Sperrſitz-Billets ſind bis Abends 6 Uhr bei Herrn Bruno

Pechner zu haben.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.Alles Nähere beſagen die e

H. Grosche, Theaterdirektor.
NB. Bitte die Billets zu dieſer Vorſtellung rechtzeitig zu löſen, da Abends

keine Garantie für Plätze übernehmen kann.

Zollinhalts Erklürnngen
ſind zu haben in der Exped. d. Ztg. S Für die uns anläßlich

unſerer Vermählung in ſo
S reichem Maße gewordenen

Glückwünſche, Geſchenke und
S ſonſtigen Aufmerkſamkeiten
S ſagen wir hiermit nochmals
S unſeren herzlichſten Dank.

S Albrecht Panick
und Frau.

J Unſerem werthen Mitglied,
J Herrn Weichenſteller Fiedel
W nebſt Frau zu ihrer Silber-

Hochzeit am 4. d. Mts. die

Männer-Turnverein

herzlichſten Glück-

Annaburg.

und Segenswünſche.

G enRedaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg
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